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m Konzert . Auf das am morgigen Sonntag nach¬
mittags 3l/2 Uhr im Hirsch stattfindende Konzert sei an
dieser Stelle nochmals hingewiesen. Siehe auch Inserat.

n Katharine -Kerb. Der Klub Gemütlichkeit, dessen
Veranstaltungen als urgelungen bekannt sind, veran¬
staltet inorgen Abend im deutschen Hof eine „Katharine-
Kerb", zu welcher die besten Borbereitungen getroffen
wurden. (Wir machen aus das betr. Inserat aufmerksam.)

o Ein Mord wurde am Freitag in Frankfurt in
einem Ladengeschäft verübt. Die 34jähr . Verkäuferin
Frau Meyer wurde durch ein n Geisteskrankennamens
Waldschmidt erstochen, der bald darauf verhaftet wurde.
Näheres über den Fall bringen wir noch.

— Anna -Life. Das Rhein -Mainische Verbands¬
theater wird am 3. Dezember wiederum hier gastieren
llnd sei uns aus diesem Anlasse gestattet einiges ^über
das gewählte Stück hier zu bringen : „Das 18. Jahr¬
hundert hat eine Reihe von Für 'stengeftalten hervorge¬
bracht, die in hohem Grade volkstümlich geworden sind.
Gerade die Zeit des absoluten (unumschränkten) Fürsten¬
tums war der Entstehung solcher Popularität günstig;
denn doppelt hoch wurde es damals einem Herrscher
von einem Volke angerechnet, wenn er trotz seiner All¬
macht sich freundlich zu ihm herabließ, wenn er im
alltäglichen Umgang fühlen ließ, oder durch außerge¬
wöhnliche Akte ausdrücklich dokumentierte, daß er, unge¬
achtet aller äußeren Unterschiede, sich doch als zu ihm
gehörig fühle. Wo dann eine wirkliche Intimität zwischen
Herrscher und Volk eintrat , da pflegte der Volksmund
auch bald für den Fürsten irgend eine familiäre Be¬
zeichnung zu schaffen; und diese Bezeichnungen sind
häufig bester als irgend etwas Anderes geeignet, die
besondere Art und den Grad der Volkstümlichkeit zu
charakterisieren. Wenn z. B . in jenem Jahrhundert
neben dem „Alten Fritz" der „Alte Dessauer steht, so
dürfen wir vermuten, daß beide den ähnlichen Beinamen
ähnlichen Umständen verdankten. Es waren die Sol¬
daten, die ihren geliebten Führern jene Beinamen gaben.
Rechte Soldatenfllrsten und -väter sind ja beide gewesen.
Fürst Leopold I. von Anhalt -Dessau (1677—1747), der
Held unseres Lustspiels, vielleicht mehr noch, als Friedrich
der Große und mehr auch als dessen Vater, Friedrich
Wilhelin !., der noch mit Vorliebe „der" Soldatenkönig
genannt wird. Das preußische Heer — dessen Oberst¬
kommandierender, ein rechter Drill - und Exerziermeister,
der alte Dessauer eine lange Reihe von Jahren hindurch
war, verdankt ihm außerordentlich viel. Seine Volks¬
tümlichkeit ist denn auch großenteils auf Rechnung seiner
militärischen Eigenschaften, seiner soldatischen Strannn-
heit und Derbheit, Schlichtheit und Geradheit zu schreiben.
Dazu kam noch seine einfache gesunde Auffassung des
Fürstenberufes überhaupt , sein Sinn für das Sachliche
der Dinge und Menschen, seine Geringschätzungdekora¬
tiver Aeutzerlichkeiten— Charaktereigenschaften, die es
ihm natürlich und selbstverftündkicherscheinen ließen,
mit dem schlichten Bürger und Soldaten wie mit Seines¬
gleichen zu verkehren. Den schlagendsten Beweis dafür,
daß seine Volksfreundlichkeit sozusagen keine Grenze
kannte, bildete seine noch im Jahre seines Regierungs¬
antritts (1698) erfolgende Vermählung mit einem ein¬
fachen Bürgermädchen, der ApothekerstöchterAnna Luise
Fröhse aus Dessau. — Fassen wir den Verlauf des
Stückes im ganzen ins Auge, so könnten wir geneigt
sein, die psychologischeMöglichkeit gerade der vom
Dichter ausgedachten Entwicklungsforin der prinzlichen
Heiratsgeschichte in Zweifel zu ziehen. Namentlich

möchte für nicht zureichend gegründet gehalten werden
die verblüffende Wirkung, wie sich der junge Fürst durch
seine einfache Willenskundgebung alle Verhältnisse und
Menschen derart gefügig machte/daß das sonst unmög¬
lich Scheinende nun plötzlich mit spielender Leichtigkeit,
ja fast wie etwas Selbstverständliches, sich vollzieht.
Aber dieser Leopold wirkt doch tatsächlich so lebenswar
und natürlich, daß wir es ihm glauben. Er hatte wirk¬
lich das Zeug dazu, durch seine „goldne Rücksichtslosig¬
keit" alle Machinationen intriguierender Höflinge zu
übertrumpfen und die letzteren durch seine entzückend
geradlinige, geistes- und willensgegenwärtige Art der¬
maßen niis dem Konzept zu bringen, daß er das Feld
behalten mußte. Ueberdies bleibt doch accch wohl zu
beachten, wie mächtig fördernd — mehr als er selber
ahnt und ihm sein Selbstbewusstsein wohl auch zuzu-
geben erlauben würde — die Liebe seines Mädchens
ihm zur Seite steht; wie diese Liebe doch schließlich die
eigentlich Uber alle Standesvorurteile triumphierende
Macht des Stückes ist ; wie sie namentlich bei der wich¬
tigsten Person, der Fürstin-Mutter , den Ausschlag gibt.
Daß es nicht so leicht war, deren inneren Widerstand
zu brechen, beweist, daß ein zweimaliger Ansturm nötig
ist. Der zweite Sturm geht nun zwar von Leopold
aus ; aber auch hier ist es weniger der gleich aufs ganze
gehende furor teutonicus des Sohnes , als das vornehme
charakterstarke Verhalten Anna -Lises, das die Festung
endgültig zu Falle bringt . — Hoffentlich gibts ein
„volles Haus " !

8 Vertilgung der Obstfchädlinge! Ein Rundgang
durch die hiesige Eencarkung hat uns davon überzeugt,
wie notwendig und wirksam das Anbringen der Kleb¬
ringe an die Obstbäume war . Auf einzelnen Klebringen
sitzen hunderte von Weibchen des Blutenstechers (Nacht-
Frostspanners), welche auf dein Wege, die Obstbäume
zu ersteigen, um dort ihre Eier in den Fruchtknospen
abzulegen, am Stamm ein Hindernis finden und in
der klebrigen Maste, welche auf die Papierringe aufge¬
tragen wurde, zu Grunde gehen. Das verwendete
Material , Papier und Raupenleim aus der chem. Fabrik
Dr. H. Noerdlinger, Flörsheim , hat sich gut bewährt;
nach Wochen ist der Leim noch feucht und kleberich.
Es hat sich wieder mal gezeigt, daß das Vorgehen der
Behörde, indem sie die Kleberinge ausnahmslos an
allen Obstbäumell anbringen ließ, richtig war . Wenn
Schädlinge, sei es im Obst- oder Weinbau und Land¬
wirtschaft, die lästigen Schnaken nicht zu vergessen, mit
Erfolg bekämpft werden sollen, so inuß die Vertilgung
allgemein und gründlich durchgefllhrt werden, was be¬
kanntlich in den meisten Fällen nur dann geschieht,
wenn die Maßnahmen obligatorisch durch die Ortsbe¬
hörden erfolgen, wobei sich die Kosten auch geringer
stellen, als wenn der Einzelne die Arbeiten ausfllhrt.
Hoffentlich zeigt sich bei der nächstjährigen Obsternte der
Erfolg unserer Schädlingsvertilgung in reichem Maße.

* Frankfurt a. M „ 21. Nov. Ein verheirateter
Kellner aus Elberfeld wurde am Hauptbahnhofe wegen
Mädchenhandel verhaftet . Er stand mit öffentlichen
Häusern in Bayern in Verbindung und war gerade im
Begriff, ein junges Mädchen, das er unter falschen Vor¬
spiegelungen hier angeworben hatte , dorthin zu bringen.

* Herborn . Der Arbeiter Heinrich Jung in Uckers-
oorf geriet init seinem Schwager, dein Schäfer Jakob
Franz aus Eibach beim Schlachten einer Kuh in Wort¬
wechsel, in dessen Verlauf Jung seinem Schwager Franz
mit der stumpfen Seite einer Axt einen derartigen
Schlag auf den Kopf versetzte, daß er zusammenbrach.
Franz wurde in das hiesige Krankenhaus gebracht. Die
Verletzungen des Schädels sind sehr schwer. Es wurden
Knochensplitter von drei bis sechs Zentimeter Länge
entfernt.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer (Gottesdienst.

Sonntag 1. Advent . 0i/2 Uhr Veichtgelegenheit, 7 Uhr Frühmesse,
8i/2 Uhr Schulmesse, 93U Uhr Hochamt. Nachm. Christenlehre.

Montag 6i/,( Uhr Jahramt für Katharina Schneider , 7 Uhr gest.
Jahramt für die Verstorbenen der Familie Lorenz Müller.

Dienstag 6 Uhr Aint für Johann Schmidt i ., G'U Uhr Rorateamt
für Johann und A. M . Messer.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 27. November.

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.

Vereins-Nachrichten.
Biirgervcrein. Dienstag den 29 November, abends Sll2 Uhr Ver¬

sammlung im Hirsch. Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung
werden die Mitglieder gebeten recht zahlreich zu erscheinen.

Turngesellschast. Die Mitglieder werden gebeten sich an dem am
Sonntag den 27. Novemb.,nachmittags 31/2 Uhr stattfindenden
Konzert des Gesangverein „Sängerbund " und der Musikge¬
sellschaft recht zahlreich zu beteiligen.

Biirgerverein. Die Mitglieder werden gebeten sich an dem am
Sonntag den 27. Novemb., nachmittags 3‘/2 Uhr stattfindenden
Konzert des Gesangverein „Sängerbund " und der Musikge¬
sellschaft recht zahlreich zu beteiligen.

Gesangverein „Sängerbund ". Die aktiven Mitglieder werden ge-
beten sich wegen einer Trauung morgen Mittag 12l/2 Uhr
bei Herrn Pet . Hartmann „zum scharfen Eck" einzufindcn.

Berschönerüngsverein Flörsheim . Samstag oen 3. Dezemb. abends
i/29 Uhr Teatervorstellung die „Anna -Life". Sämtliche
Ntitglieder und deren Familien werden gebeten zu erscheinen.
Eintrittskarten schon jetzt besorgen!

Kath . Jünglingsverein . Kameradschaft Germania . Kath . Ar¬
beiterverein. Kath. Leseverein. Die Mitglieder sind zu
dem morgen Nachm. 3i/2 Uhr im Hirsch stattfindenden Kon¬
zert freundlichst eingeladen.

Kath . Jünglingsverein . Montag , den 28. Nov ., abends 8 Uhr
Theaterprobe (Vorspiel ). Dienstag , abends 8 Uhr Theater¬
probe (Schauspiel). Beide Proben finden im Pfarrhaus
statt. Mittwoch , den 30. Nov ., abends 8 Uhr Turnstunde
im Hirsch. Pünktlich und vollzählig erscheinen.

gedenket der
hungernden Uogel!

Literarisches.
Sämtliche Bücher und Schriften sind bei der Kath.

Kolportage - Buchhandlung Franz kohl, Lleichflrahe 6 a
erhältlich.
Neu eingetroffen sind folgende Märchenbücher, per Stück 30 Pfg.

Rotkäppchen, die Gänsemagd, Tischlein deck dich, Schnee¬
wittchen, der gestifelte Kater, der kleine Däumliim, Dorn¬
röschen, Aschenbrödel, Hansel und Eretel , der Wolf und
die sieben Eaislein , Hans im Glück, der Frofchkönig usw.

Neue Weihnachts- uud Neujahrsgedichte. Vorzügliches Eedicht-
büchlein für Kinder . 24 Seiten stark. Preis nur 10 Pfg.

Wir gratulieren. Ein reichhaltiges Eedichtsbuch für Groß und
Klein zu allen Festlichkeiten wie Namens -, Geburtstag,
Weihnachten, Neujahr , Hochzeit u. dergl . ca. 130 Seiten
stark, elegant broschiert und beschnitten mit Titelbild nur
0.35 Mark.

Welt -Jahrbuch 1911 mit Wandkalender. Schön gebunden. Sehr
geeignet als Weihnachtsgeschenk Mk. 1.—

Meine Wasserkur von Msgr. Seb . Kneipp. Durch mehr als 40
Jahre erprobt und geschrieben zur Heilung der Krankheiten
und Erhaltung der Gesundheit. Ein sehr nützliches wie
vorteilhaftes Hausbuch, das in jeder Famlie sein mühte.
Eleg . gebunden nur Mk. 3.—

«Gesangbücher»
in den Preislagen
a) ohne Noten

per Stück Mk. 1.50
1.80
2.50
3.-
6.50
8.50

b) mit Noten
per Stück Mk. 1.7«

3.5«
empfiehlt als praktische Geschenke

Heinrich Dreisbach.
Für Blutarme , Rekonvaleszenten u. Kranke

empfehle ich meine

Medizinal -, Ungar - und Südweine
Meckizmalungar per Fl. Mk. 1.20, kl. Fl. 0.80
Llulwein >, „ „ 0.90, „ „ 0.50
8amo8 „ „ „ 0.90, „ „ 0.50

2.60, 1.30Malaga „ „
Oeckenbrg.Fellau8bruch„ „ „ 1.90, „ „ 1.—

Die Preise verstehen sich ohne Glas . Die Weine si d alle von Dr.
Bischoff-Berlin untersucht und begutachtet worden.

Franz Schichtei , untermamstr. 20.



Die Revolution tu Mexiko.
Die Gegner des greisen mexikanischen Präsidenten

Porfirio Diaz,  welche bereits seit Jahren im Ge¬
heimen bestrebt waren, den großen Staatsmann zn stür¬
zen, haben es jetzt zur offenen Empörung getrieben und
bereits im Anfang kleinere Erfolge in den Kämpfen ge¬
gen die Regiernngstruppen zu verzeichnen gehabt Die
nörd ichen Provinzen Mexikos sind bereits in den Händen
der Rebellen, an deren Spitze Diaz alter Gegner, Gene¬
ral labet  o , steht. Obgleich der Telegraph streng von
der jetzigen Negierung Mexikos kontrolliert wird , sind doch
im Geheimen genügend sichere Nachrichten zu uns gelangt,
welche über den Erfolg der Ausständigen keinen Zweifel
lassen. Es dürfte sich in Kürze entscheiden, wer im allen
Aztckenlande jetzt das Heft in der Hand behalten wird.

Mexiko hat unter der Regentschaft des Präsidenten
Diaz ein stehendes Heer erhalten, das im Kriege, in drei
Armeekorps formiert ettva 800 000 Mann umfassen soll.
Die Ausbildung und Organisation der Truppen soll vor¬
trefflich sein, doch scheint es mit der Zuverlässigkeit der
Truppen nicht allzuweit her zu sein. Präsident Diaz, der
feit 1877 an der Spitze der Republik steht, hat nach jah¬
relangen Bürgerkriegen erst Ordnung und Rechtschaffenheit
»t die mexikanische Staatsverwaltung gebracht. Gleicht sein
Regiment in vielen Beziehungen auch mehr einer Dikta¬
tur als einer konstitnionellen Präsidentschaft, so sind doch
seine Verdienste uni Mexiko so groß , daß sie diese Tat¬
sache vergessen machen, und es tvürde kaum ein Vorteil
sür Mexiko sein, würde es diesen hervorragenden Staats¬
mann jetzt verlieren.

Die Republik Mexiko, dte unsere heutige UlMie Mül,
hat ein Areal von nahezu 2 Millionen Qkm. Im Nor¬
den an die Vereinigten Staaten stoßend, hat Mexiko im
Südosten Guatemala und Brit . Honduras als Nachbarn.
Der große Vorteil , geradeso wie die Vereinigten Staaten,
zugleich voll zwei Weltmeeren bespült zu werden, wird
durch die Beschaffenheit der mexikanischenKüsten und die
Bodengcflalt sehr vermindert. Mexiko ist sehr reich an
nutzbringenden Mineraliell , neben Silber , Blei- und Zink¬
erzen, findet man viel Gold in Quarzgängen . Die *Be¬
völkerung von Mexiko bezifferte sich bei der letzten, im Jah¬
re 1900 abgchaltcncn Zählung auf 13 605 929 Seelen,
lvovon 57 507 Ausländer waren . Etwa 37 Prozent der
Bevölkerung können als unvermischte Nachkömmlinge der
indianischen Urbevölkerung (Azteken) gelten, 44 Prozent
sind Mischlinge und 18 Prozent reine Weiße (spanische
Kreolen) Neger und Mulatten konrmen nur im östlichen
Küstenlande vor . Die herrschende Religion ist die römisch-
katholische; eine Staatsreligion gibt cs nicht.

. #
Der amerikanische Botschafter meldet aus der Dtadt

Mexiko,  es fei ein Kampf bei Com arg o im Gam
ge, ivohin 200 Insurgenten nach dem Angriff auf Gucr-
rero zogen. Die Ncutralitütswache auf der Seite von Te¬
xas wurde verstärkt.

Der Anführer der Aufständischen , M a d c r o, pro¬
klamiert sich als Präsident  der provisorischen Re¬
gierung Mexikos und ivarnt seine Anhänger etwas gegen
die Ausländer zu unlernehmcn.

Der Kaillpf bei T o r r e o n forderte 60 — 70 Tote,
größtenteils auf Seiten der Insurgenten.

Aus der Grenrslndl El Netto in Teros ist die Meld¬

ung eingegangen, daß der Präsident von Mexiko, Por¬
strio Diaz von Revolutionären ermordet ivorden sei.
Eine Bestätigung der Nachricht von anderer Seite liegt
nicht vor und War auch nicht zu erlangen, da die Tele¬
graphenlinien zum Teil von Revolutionären zerstört wur¬
den und zum andern Teil von der mexikanischenRegie¬
rung die strengste Zensur geübt wird . Im ganzen Süden
der Republik breitet sich nach den letzten Melsungen die
Revolution rasch aus . Veracruz, die wichtigste Hafenstadt
im Golf, steht vor der Einnahme durch die Insurgenten.
Der größte Teil der Eiscnbahnstrcckeist zerstört, die Zu¬
stände in der Armee sind bedenklich. Mittwoch früh
fanden neuerdings Kämpfe vor Toreon statt. 100 Regie¬
rungs -Soldaten sind gefangen genomnren worden . Die
Garnison übergab darmrf Toreon nach heftiger Gegen-
tvehr. Diese Regierungs -Niederlage verschafft den Insur¬
genten starken Zulauf aus dein Innern des Landes . —

New- Yorker Banken mit mexikanischen Verbindungen
erklären, die Lage sei ruhiger,  die Regierung hätte
augenscheinlich die Oberhand.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

*Zur Frage der Privatbeamten -Versicherung ver¬
lautet aus zuverlässigen Regierungskreiscn, daß die Vor¬
lage zurzeit dem preußischen Ministerium zur Beratung
vorliegt und von dort an den Bnndesrat gehen wird.
Die Reichsregierung will die Vorlage noch in dieser Ses¬
sion an den Reichstag bringen, bezweifelt aber , daß bei
dem reichlich vorliegenden Material ihre Verabschiedung
möglich sein wird . Der Reichstag wird sich der Aufgabe,
die Vorlage zu verabschieden, nicht entziehen können.

* Die Nachricht, daß der Neichstagsabgcordnete Dr.
Pichler (Zentrum ) sein Mandat niedergelegr  hat,
ist auf einen Irrtum zurückzu uhren . Pichler dachte nicht
daran , srin Mandat niederzulegen; er wird jedoch bei den
Neuwahlen nicht wieder kandidieren.

* In der Plenarsitzung des Bundesrats wurde dem
Entwurf eines Gesetzes über die Friedensprä-
s c n z st ä r k e des deutschen Heeres die Zustimmung er¬
teilt , ferner der zweite Rachtragsotat sür die Schutz¬
gebiete  von 1910 angenommen, ebenso die Etats
für das Auswärtige Amt, das Reichsamt des Innern,
des Reichskolonialamts und die Schutzgebiete. Schließlich
wurde über die Wahl des Präsidenten und eines Mitglie¬
des bei der Disziplinarkammer für elsaß-lothringische Be¬
amte und Lehrer in Colmar Beschluß gefasst.

* Der „R e i chs a n z e i g e r" veröffentlicht eine Ver¬
ordnung zur Ausführung des Gesetzes betreffend die pri¬
vatrechtlichen Verhältnisse der Binnenschiffahrt.

* Der „Post " zufolge beabsichtigen die bürgerlichen Par¬
teien, die sozialdemokratischeAnfrage wegen der Königs¬
berger Kaiserrede nur durch kurze Erklärungen zu be-
antwortcn Es schtveücn zur Zeit noch Verhandlungen , ob
nicht im Namen sämtlicher bürgerlicher Parteien der Ab¬
geordnete Bassermann eine Erklärung abgcben soll.

Griechenland.
* Man erwartet in Athen für Januar 1911 zur Re¬

organisation der griechischen Armee das Eintreffen eines
J * a 11®® f *dnche n Generals  sowie eines französi¬
schen Genelalstabsoffiziers , die den Kern der französischen
Militärmission bilden sollen.

* Die Nachrichten über eine g r i e chi s ch- b u l g a
rische Entente  wird von den Blättern beifällig be-
fprochetl.

Kreta.
* D.e kretische Nationalversammlung wurde in Ab¬

wesenheit aller muselmanischen Abgeordneten im N a-
mcn des König Georg  eröffnet . Sodann er¬
klärte die Versammlung durch einstimmigen Beschluß ihr
unabänderliches Festhalten an der Vereinigung
Kretas mit  G r i e che n ! a n d. — Der Parteiführer
K u n d u r o s und seine Anhänger lviderriefcn durch Pro¬
tokoll ihre letzhin verfochtene Meinung der Rückkehr Kre¬
tas zum autonomen Oberkommissariat, sodaß der geplan¬
ten Teilnahme dieser Partei an der Regierung kein Hin
dernis mehr entgegcusteht.

Türkei.
* Der Sultan  übersandte durch den Finanzminister

dem nach Berlin abreisendcn Geheimrat H e l f f e r i ch
eine kostbare Tabaksdose mit Brillanten.

Serbien.
* Anläßlich einer Anfrage über den gegenwärtigen

Stand der Frage betreffend den Ausbau des tür¬
kischen Eisenbahnnetzes in  A l t s e r bie  n
>'Nd Mazedonien  legte der Minister des Aeußern
Milanowitsch in der Skuvtickina dar . daß die Viorte noch

Sonnenhof und Mondhof.
Novelle von Hans Albrecht

" „Nein , nie mehr ", und der gute Bruder wischte si
etne Trane aus den Augen . „Wer daran schuld ist I
lvlßt es , Alex", fügte er leise hinzu . „Ihr habt ihr ur

allen einen großen Kummer gemacht . Aber wir h
den Euch aus die Bitte der Martha , die viel zu aut tt>,
sur Euch, verziehen . Für Euch wolle sie beten , hat s
noch am letzten Abend gesagt , daß Ihr besser würdet ur
rucht so stolz bliebet ! Das war das einzige Wort dc
sie im letzten Jahre überhaupt über Euch fallen ' lici
Nehmt es zu Herzen , Alex!" '

Alex blieb stumm eine ganze Weile lang . Dan
ragte er : „Und kommt sie auch nicht mehr zurück wen

utz pe nun dennoch zu meinem Weib machen woilte ?"
„Alex, Ihr wolltet ?"
»Ja , ich >var zu dem Zwecke heute auf den Mon!

halten ?̂ °mmen . bei Eurem Vater , um Martha anzi
„So habt Ihr Euch belehrt ? Habt cingesehen , da

unrecht tatet . Euer Versprechen zu brechen? Da
wurde die gute Martha freuen , denn die Erkenntnis i
der Anfang zu Eurer Besserung . Aber Ihr wäret doc
vergeblich gekommen. Der Vater hätte Euch die Marth
nimmermehr gegeben, und die Martha hätte Euch am
nimmermehr gewollt . Sie hat einen anderen Bräutigar
erwählt und wird sich bald ans immer mit ihm verbinden. — —

, Ich will nichts mehr wissen. Peter . Ich gehe schon"
rief Alex verwirrt , beschäuü und aufgebracht zugleich.

Damit verließ er den Mondhof . „Also ist alles aus !"
seufzte er auf dem Heimwege . _.®iefe letzte Hoffnung ent¬

schwunden! lind die Martya yelräier einen andern und
sie ist weit, weit fort! Was nun ansangen!"

Er wußte keine Antwort — und er wußte auch kei¬
nen Rat mehr , um dem Ruin , der drohenden Subhastion
des ganzen Sonnenhofes , diesem ihm stets vor Augen
schwebenden Schreckgespenst, zu entgehen . Untätig lies- er
allein seinen Lauf . Der alte Sonnenhofer war sehr stil!
geworden . Er blieb immer zu Hauie . Er sah ja , was
da kommen mußte , und hatte kein Vertrauen mehr zu
seinem Sohne und zu sich selbst. Er war zu stolz, um
sich noch vor den Leuten sehen zu lassen. Selbst gegen
Anne -Marie seine Frau , verharrte er in eisigem Schwei¬
gen . Im folgenden Jahre mußte er ein Stück Land
nach dem andern verkaufen , für ein Spottgeld , um die
Gläubiger zu befriedigen ; das übrige Land und sein
Haus und seine Wirtschaftsgebäude gehörten diesen eigent¬
lich ohnehin schon.§wei Ereignisse gaben ihm den Rest,s war erstens der Brief der Frau aus der Uni¬
versitätsstadt , die den Alex noch einmal vergebens ge¬
mahnt und dann dem Vater alles mitgcteilt hatte , zu¬
gleich mit der Ankündigung gerichtlicher Klage . Die Aus¬
einandersetzung mit seinem Sohne hierüber hatte ihn
auf das tiefste erregt ; denn bei der Gelegenheit hatte er
endlich alles erfahren , wie fein Sohn mit seinem Geld
in der Universitälsstadl und überall , wo er sich „studie-
renshalber " aufgehalten hatte , jahrelang mngesprungen
war . ^Geh ' mir aus den Augen ! Ich ivill nichts mehr
von Dir wissen." Das war sein letztes Wort gewesen.
Damit wies er dem sauberen Sohn , dem Abgott seines
Herzens , die Türe.

Alex aber nahm die Worte des Vaters wörtlich ; denn
er wollte den Ruin , die Versteigerung des Sonnenhofes,
die Schmach der gerichtlichen Klage , nicht miterleben.
Noch in derselbe lischt nahm , er die letzten Barbeständ e.

über kein QdM öefiUittv entschieden habe. Die serbische
Negierung sei bestrebt, die türkische Regierung zur Inan¬
griffnahme des Baues der Donau-Adriabahn , von der ein
Teil auf serbischem Territorium bereits ausgebaut sei,
zu bewegen. Auch die Frage der Eröffnung serbischer
Schulen sei noch nicht endgültig erledigt.

Brasilien.
Aus zuderlässiger Quelle erhält ein großes Londo¬

ner Jmporthaus aus Rio de Janeiro die Nachricht, daß
die brasilianische Flotte gemeutert hat , und daß auch am
Lande ein Aufstand ausgebrochen ist.

In Berlin eingctroffene Kabel -Nachrichten bestätigen,
daß in der brasilianischen Hauptstadt ernste Unruhen aus¬
gebrochen sind. Auf der brasilianischen Gesandtschaft in
Berlin dagegen sind bis zu später Abendstunde keinerlei
Nachrichten eingetroffen , die die Meldungen bestätigen oder
widerlegen würden.

Marokko.
* Der „Malin " nreldet aus Tange  r : Der Kreuzer

„Dushayd " ist nach Tanger zurückgekehri, nachdem es ihm
gelungen war , den Hasen von Aghad a anzuiausen, wel¬
cher bisher für europäische Schisse verschlossen war . Der
Konimandant des Schiffes wurde von dem Pascha emp¬
fangen. Das Ergebnis dieses Besuches wird wahrschein¬
lich sein, daß der Hasen für europäische Schisse geöffnetwird.

Heer und Flotte.
* Däs Militärwochenblatt meldet: Generalleutnant

Deines,  Oberquartiermeister , wurde mit Genehutigung
seines Abschiedsgesuchesunter Verleihung des Charakters
als General der Artillerie zur Disposition gestellt; Gene¬
ralmajor v. W i n d h e i m, Kommandeur der 5. Kaval¬
lerie-Brigade , wurde unter Versetzung in den Generalstab
der Armee zum Oberquartiermeister ernannt.

Hof und Gesellschaft.
Zur Erkrankung der belgischen Königin.

**  Das letzte ausgegebene Bulletin über das Bcfin-
deu der Königin  lautet : Die Königin hat wäh¬
rend des Tages verschiedenttich geschlafen. Der Verlaus
der Krankheit ist ein normaler.

Der Zustand der Königin,  der sich Dienstag ge¬
bessert hatte, ist Mittwoch bedenklich schlimmer  ge¬
worden. Es ist eine Verschlimmerung der Atmungsorgane
bei leichten typhusartigen Erscheinungen eingeireten. Die
letzten offiziellen Krankheitsberichte lauten recht beunru¬
higend.

*

Die sympathische junge Königin der Belgier , welche
mit ihrem Gemahl erst vor kurzem den deutschen und den
österreichischen Hof aus Anlaß ihrer Thronbesteigung be¬
suchte, liegt gegenwärtig an einer schweren Brust- und
Nlppeufellcntzündrmg darnieder. Königin Elisabeth , die

unser heutiges Bild zeigt, steht gegenwärtig im 35. Le¬
bensjahr und ist eine Tochter des verstorbenen Herzogs
Karl Theodor in Bayern , des berühmten Augenarztes.
Am 25. Juli 1876 aeboren, verntählte sie sich am 2. Fe¬

ste uoyne oer Arvelker, zu sich und sagte Kirchberg Lede-
lvohl aus immer . Sein Ziel war Amerika, die letzte Zu-
flucht aller vernichteten Existenzen.

Den Sonnenhoser traf beinahe der Schlag , als ihm
das plötzliche Verschwinden seines Sohnes gemeldet ’
wurde , und zum erstenmale in seinem Leben drängte sich i
eine heiße Träne in diese trockenen, eisig blickeirden Au-
aen . Er war von diesem Tage an ein gebrochener
Mann . Stumn , ließ er dte Versteigerung seines Gutes vor
sich gehen. Doch schnell fuhr er aus Sem Lehnstuhl ei .por,
in welchem er seither den ganzen Tag saß, als ihm ge-
meldet wurde , daß die schönsten Felder der Valentin für
ein Spottgeld erstanden habe, das übrige aber den Gläu-
bigerrl anheimgefallen sei. Doch er überlebte auch diese
wchmach, ob sie ihn auch zum Sterben nieder-
drückte.

Nicht so die arme Anne-Marie . Was diese arme
Frau all ' die letzten Jahre hindurch gelitten , das hätte
kaum eine Mutter ausgehalten , ohne an den Rand des
Grabes gebracht zu werden vor Kummer und Leid . Aber
Anne-Marie , welche von ihrem Manne als eine Rull
angesehen ward in allen Stücken, welche von ihrem Sohne
frech und anmaßend behandelt wurde , wo er sie nicht ganz
vernachlässigte, die aber mit dem klaren Blick des um¬
sichtigen Weibes sah, wohin die Wirtschaft mit dem Son-
nenhof treibe , sie hatte zum Schweigen verurteilt , all'
ihre Sorgen für sich behalten . Sie hatte mehrmals an
Mann und Sohn eindringliche Mahnungen gerichtet, um¬
sonst, völlig wirkungslos . So schloß sie sich endlich mit
ihrem Kummer ein in ihr Zimmer und weittte bitterlich.
Auf die Schreckenskuude daß ihr Hab und Gut unter den
Hammer kam, traf sie der Schlag . Sie brach zusammen;
Zwei Tage darauf bettete man sie in die kühle Erde.

Nicht lange mehr konnte der Sonnenhofer im Son-
llLvßvs bleiben. Er ruukrte ausriebeu, Mondbokers Beter
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bnt'ar' 1900 mit dem damaligen Grasen von Mandern,
dem Neffen König Leopolds, dem sie vier Kinder, zwei
Knaben uni, zwei Mädcken sclieKkte.

Aus alter Welt.
Tas Kronprinzenpaar . Aus Kandy (Ceylon) wird

berichtet: Das Kronprinzenpaar besuchte den berühmten
Buddha -Tempel von Kandy und den botanischen Garte«
von Peradeniya.

Vom Kronprinzen . Wie gemeldet wird , gilt es
beinahe als sicher, daß der Kronprinz nach seiner Rück¬
kehr aus Ostasien die Führung des 8. Dragoner - Regi-
ments in Oels , dessen Chef die Kronprinzessin ist, über-
nehmen wird . Der Kronprinz wird alsdann als Re¬
giments -Kommandeur seine Wohnung im Schlosse Oels
nehmen. Es werden vort schon die nötigen Vorbereitun¬
gen getroffen. Die Gerüchte, der Kronprinz werde als
Kommandeur der Jäger zu Pferde nach Posen gehen und
als Erster das neue Schloß bewohnen, werden hierdurch
hinfällig . Wie es heißt, soll für Posen später Prinz Ei¬
tel Friedrich in Aussicht genommen sein.

Großer Diebstahl . Im chemischen Laboratorimn
der Universität G ö t t i n g e n wurde der Plaiinschrank
erbrochen und ein Platintiegel im Werte von 20 000 M.
Schalen. Retorten , Rohre , Trichter usw. gestohlen. Die
Täter , ztvei Ausländer , sind im Automobil zur kleinen
Bahnstation Rosvorf gefahren und dann mit der Bahn
in der Richtung auf Kassel geflohen.

Pistvlen -Tuell . Ein Pistolen-Duell hat , wie erst
jetzt bekannt wird , ani Sonntag im Moritzburgcr Wald
bei Dresden stattgefundcn. Es waren daran zwei .Herren
aus Dresden beteiligt, von denen der eine beim dritten
Kugclwechsel einen schweren Schuß in den Unterleib er¬
hielt. Der Grund zu dem Zweikampf ist in geschäftlichen
Differenzen zu suchen, die zu schweren Beleidigungen ge-
^ ^ Lrevesvrama . bui  mutiges Lieoesorama ereignete
sich in einem Restaurant am Könchsplatz zu Stettin . Der
Kellner Emil Tanke erschien plötzlichen der zum Restau¬
rant gehörigen Wohnung der Wirtsleute , um ein schon
gelöstes Verhältnis mit der Tochter des Hauses wieder
anzuknüpsen. Als er energisch abgewiesen wurde , zog
Tanke einen Revolver und gab mehrere Schüsse aus das
Mädchen ab. das schwer verletzt zusammenbrach. Auch den
Bruder des Mädchens, der zum Schutze seiner Schwester
herbeigeeili war , verletzte Tanke durch einen Schuß. Dann
jagte sich Tanke selbst eine Kugel in den Kopf, die feinen
fortigen Tod herbeiführte.

Gesunkener Dampfer . Der auskommende englische
Dampfer „Cyclon" ist querab von der Altonacr Dampfer'
landungsbrücke nach Kollision mit dem ausgehenden eng¬
lischen Dampfer „Sappho " gesunken; die Mannschaft ist
gerettet worden. _

Frau Bebel gestorben . Die Frau des deutschen
Reichstags -Abgeordneten und Führers der Sozialdemokra¬
tie. August Bebel, ist in Zürich gestorben. Sie weilte seit
einigen Wochen hier bei ihrer verheirateten Tochter. Frau
Bebel stand im 60. Lebensjahre und stammt aus Leip¬
zig. Politisch hat sie sich niemals betätigt . Die Feuer¬
bestattung findet am Freitag Nachmittag im Züricher Kre¬
matorium statt.

Eine Familie ermordet . In Witischin an der
schiestsch-rufsischen Grenze wurde der Kaufmann Prager,
seine Frau , ein erwachsener Sohn und eine verlobte Toch¬
ter Nachts von zwei irrsinnigen Russen, die aus der An¬
stalt entwichen waren , ermordet.

Bekämpfung ker Entvölkerung . Der Gemeinderat
in Tülle gibt ein praktisches Beispiel für den Kamps ge¬
gen die Entvölkerung. Er hat in fein Budget für 1911
eine Zulage für diejenigen städtischen Angestellten und Ar¬
beiter eingestellt, welche mehrere Kinder besitzen, und zwar
soll das Gehalt in solgender Weise erhöht werden: für
zwei Kinder um 10 Prozent , für drei Kinder um 15
Prozent und für vier Kinder um 20 Prozent.

Protest gegen die Fleischteuerung . In Wien fand
in der Volkshalle des Rathauses eine von der sozialde¬
mokratischen Partei einberufene, von etwa 8000 Menschen
besuchte Protestversammlung gegen die herrschende Teue¬
rung statt. Nach der Versammlung zogen die Teilnehmer
unter unaufhörlichen Rufen gegen die Reg erung am Par¬
lament vorüber über die Ringstraße . Der Straßenbahn¬
verkehr stockte eine halbe Stunde.

Tonauschifsahrt . Im österreichischen Handelsmini¬
sterium erfolgte der Abschluß des neuen Subventionsver¬
trages mit der Donaudampfschiffahrtsgeiellschast und die
Unterzeichnung durch den Handelsmiuister Weiskirchener,
den Gouverneur der Bodenkreditanstalt Sieghart und den
Präsidenten der Gesellschaft Schonka. Der neue Vertrag
soll auf 25 Jahre abgeschlossen tverden. Die staatliche
Subvention steigt von 1911 ab von derzeit 1-2 MM . MI

botRhm für den Rest seiner Lage lein skM ' gewordenes
Haus an. Ja , es war dort sehr still geworden! Des
alten Mondhosers Herz hatte bald, nachdem Alex das
letztemal im Mondhof gewesen war, aufgehört zu schla-
gen. Ein Brief aus lveiter, weiter Ferne war sein letz¬
ter Freudenstrahl gewesen, der in das brechende Herz ge-
fallen und es wunderbar getröstet hatte. Nun war Peter
allein mit dem verarmten, alten, gebrochenen Sonnen¬
hofer. Der Sonnenhof war zum Mondhof gekommen! —
Welche Schicksalswendung!

Doch lange konnte es so nicht bleiben. Peter mutzte
eine Haushaltung haben, der alte, hinfällige Mann hatte
Pflege nötig, die er fremden Händen nicht anvertrauen
tvollte. Er selbst war ja noch jung, und so entschloß er
fick, seinem Witwerleben ein Ende zu niachen und ein
Mädchen aus dem Dorfe, das arm, aber brav, tüchtig
und arbeitsam war, zu heiraten. Damit kam neues und
frisches Leben in den Mondhof. Nur der alte Sonnen¬
hofer blieb stumm und traurig, selbst dann, als bereits
ein süßer Kindermund: „Großvater" stammelte. Ihm
fehlte eben jeder freudige Rückblick auf ein segensreich ver¬
brachtes Leben, ihn ängstigte da? Schicksal des Alex, der

nichts mehr von sich hatte hören lassen. Ein trauriges,
ödes Grei>enaltcr!

** *

9.
Ein großer Krankensaal in New- Jork ! An die hun-

dert Betten enthält der ivcite, leidersüllte Raum . Und sie
sind fast alle besetzt mit Kranken, meist armen Auswan¬
derern, welche siech und elend aus den Zwischendecks der
Auswandererschiffe hiehin transportiert wurden. Barm-
herzige Schwestern und Dienerinnen gehen geschäftig von
Krankenbett zu Krankenbett. Dort steht ein Arzt an einem

Greuzgeschichkett . Infolge von Zwischenfällen au
ver französisch-genferischen Grenze wurden daselbst franzö¬
sische Posten ausgestellt, die das Ueberschreitender Grenze
durch uniformierte Soldaten verhindern sollen. Bisher
konnten letztere in Uniform ihre in Genf ansässigen Fa¬
milien an den Urlaubstagen besuchen.

Drahtloses . In Nikolajeivsk (Küstenprovinz) , und
in Petropawiowsk auf Kamtschatka werden funkentelcgraphi-
sche Stationen für den inneren als auch für den intemaüona-
len Verkehr eröffnet. Für die Berechnung von Tele¬
grammgebühren ivird derselbe Tarif angewendet wie für
gewöhnliche Telegramme aus dem Amurgebiet.

Die Entthronten . Der Herzog von Oporto ist- in
Paris eingetroffen und gedenkt einige Tage hier zu Ver¬
weilen. Alsdann begibt er sich nach Italien , um bei
der Exkönigin Maria Pia zu wohnen.

Selbstmordversuch Crippens . Wie jetzt bekannt, hat
Crippen in der Nacht zum Mittwoch einen erfolglosen
Selbstmordversuch unternommen . Man fand in feinem
Bett zerbrochene Brillengläler , mit denen er versuchte, sich
die Pulsadern zu öffnen.

«-

Zum Ableben Tolstots.
In der russischen Reichsraissttzung war die gesamte

Rechte mit Ausnahme zivejer Bischöfe abwesend. Präsident
A k i m o w wies auf die tragischen Umstände hin,
unter denen Tolstoi  gestorben sei. Er erklärte, wenn
man die religiösen und politischen Schriften Tolstois bei
Seite lege, welche die orthodoxe Kirche und die konserva¬
tive russische Gesellschaft scharf verurteile, könne niemand
bestreiten, daß den Dichter seine übrigen Werke weltbe¬
rühmt und unsterblich gemacht hätten. Die Heimat empfin¬
de mehr, als die fremden Länder den Verlust dieses Ge¬
nius . Aus dem kaiserlichen Vermerk auf dem ministeriel¬
len Bericht von Tolstois Tode werde das tiefe Bedauern
ersichtlich. Am frischen Grabe sei es unangebracht, über
Tolstois willkürliche und unwillkürliche Jrrtümer zu rich¬
ten. Er fordere den Reichsrat auf, des Dichters Andenken
durch Erheben zu ehren. Die Versammlung kam dem
nach. Die Sitzung wurde fünf Minuten unterbrochen.

Wegen des Verbots des heiligen Synods , Seelen¬
messen für Leo Tolstoi aüzuhalten , machte sich in der Pe¬
tersburger Universität eine starke Gärung bemerkbar. Auch
die übrigen Universitäten schließen sich der Bewegung an.
In der Universität versammelten sich 4000 Studenten . Das
Gebäude wurde von berittener Polizei dicht umstellt. Die
Studenten verlangen als Ehrung Tolstois die Abschaffung
der Todesstrafe. ES sollen große Protest-Kundgebungen
erersolgen

Neueste Meldungen.
Köln , 25. Nov. Der „Köln. Volksztg." zufolge ist

Domherr K l o s k e zum W e i b b i s cho f von Gnesen
Irnannt worden.

Koblenz , 25. Nov. Der Ausschuß für Weinbau
der Landwirtschaftskammer für die Nheinprovinz ist hier
zur Besprechung des Notstandes der Winzer  in
den einzelnen Weinbaugebteten der Provinz zusammenge-
treten. Weiter wird beraten über die Bekämpfung der
Rebschädlinge. Der Oberpräsident und Regierungspräsi¬
dent haben Vertreter zu den Sitzungen entsandt. Ebenso
sind die Landräte der weinbautreibenden Kreise und d e
Weinbaulehrer anwesend. Die Verhandlungen werden ver¬
traulich geführt.

Stuttgart , 25. Nov. Die acht württembergischenHan¬
delskammern haben zu dem Entwürfe des Gesetzes betref¬
fend den Ausbau der deutschen Wasserstraßen und die
Erhebung von Schiffahrtsabgaben  eine ge¬
meinsame Erklärung beschlossen, in der sie dem Entwürfe
in seinen Grundzügen ihre Zustimmung geben, um die
vielumstrittene Frage der Erhebung von Schifsahrtsabga-
ben auf natürlichen Wasserstraßen in befriedigender Weife
zu lösen.

London , 25. Nov. Die Blätter berichten über einen
Zwischenfall  an Bord des Linienschiffes „Mars " in
Portsmouth . Aus unbekannter Ursache erhielten die
Mannschaften seit einem Monat keine Erlaubnis , an Land
zu gehen. Einige Unzufriedene verhöhnten die Vorgesetz¬
ten. Drei Unzufriedene wurden degradiert und zehn an¬
dere in Haft aenommen
Die Moabiter Krawalle vor Gericht.

(10. Verhandlungstag .)
Im Moabiter Krawallprozeß wurde der englische

Journalist W i l e als Zeuge vernommen. Wile wieder¬
holte die bekannte Darstellung; nach derselben ist die Turm¬
straße, durch die sie im Automobil fuhren, in dem be¬
treffenden Augenblick gänzlich ruhig gewesen; plötzlich ka-

Lager, neben ihm eine Schwester, err fühlte ' den Puls
eines jungen Menschen, der die Male des nahen Todes
in seinen Zügen trägt . „Ist keine Hoffnung mehr?" flü¬
sterte er mit einem Versuch, sich zu erheben. „Hoffen wir
das Beste", erwiderte der menschenfreundlicheArzt. „Man
darf die Hoffnung nie ausgeben." Dann winkte er die
Schwester bei Seite.

Sie gingen mit einander in die anstoßende Apotheke,
und hier eröffnetc der Arzt öcr. Schwester, daß dem armen
Schwindsüchtigen nur noch einige Tage verblieben, und
es Zeit sei, ihn auf den Tod vorzuberesten. „Schwester
Cäcilia,^ tun Sie es in Ihrer gewohnten Liebe und Güte!
Seien Sie auch diesem Kranken ein Engel der Barmher¬
zigkeit!"

Schwester Cäcilia hatte immer die Aufgabe, den
Schwerkranken die Mitteilung ihres nahen Endes zu machen,
und sie erfüllte dieselbe mit einer im ganzen Spital be¬
kannten Zartheit und Milde. So ging sie denn auch zu¬
rück zum Lager des jungen Mannes , den sie soeben ver¬
lassen, und setzte sich an das Kopfende desselben, ihm die
Vom Arzte verschriebene Arznei reichend. Der Kranke
selbst brachte sie der Erledigung ihres Auftrages näher,
indem er sagte:

„Schwester! — Nicht wahr — es geht mit nur zu
Ende! Sagen Sie mir es offen heraus ; ich habe ge¬
sehen, wie der Doktor Sie in das Nebenzimmer führte.
Hat er gesagt, daß ich bald sterben muß ?"

„Lieber Herr!" erwiderte Schwester Cäcilia sanft, „es
ist immer gut, wenn mau auf das Ende vorbereitet ist,
meinte der Arzt, und ich sollte Euch fragen, ob Ihr
nicht einen Auftrag, einen letzten Willen für Jeman¬
den habt ."

_„(5incn letzten Willen?! stöhnte der Krankê und dann

menftknf bist sechs Schutzleute. Ein Kriminalschutzmann
rief: „Auf die Kerle dort im Automobil !" — Krtminal-
ivachtnreister Fritze erklärte: Er hielt die im Atttomo-
bil befindlichen Herren, von denen einer oder zwei auf¬
recht standen, für die Führer der Menschenmenge, die so¬
eben durch die Turmstraße gezogen waren und rief des¬
halb : „Das Automobil weg!" , In demselben Augenblicke
kamen mehrere berittene Schutzleute und hieben auf die
Herren ein. Eine von der Verteidigung gestellte Frage
über den Vergleich englischer und preußischer Polizeiver-
hüliniffe wurde von dem Vorsitzenden nicht zugelassen. Der
Journalist Tower  bestätigt die Angaben des Zeugen
Wile. Polizeiwachtmeister Harder  bekundet , er habe
die Insassen des Autos gleichfalls für die Führer gehal¬
ten. Das Einschlagen der Schutzleute habe er übrigens
nicht verhindern können, auch nicht, wenn er gewußt hätte,
daß die Insassen Journalisten waren ; es sei alles zu
schnell gegangen. Ein Kommando zum Dreinschlagen fei
nicht gegeben worden . — Zeuge Lawrence,  Vertre¬
ter des Reuterschen Bureaus , schloß sich der Darstellung
seiner Kollegen an und bekundete, daß er infolge der Ver¬
letzung die Hand drei Wochen im Verbände getragen
habe. — Der Journalist Show  erklärt , er habe von
dem ganzen Vorgang den Eindruck, daß die Poltzeibe-
amten im Uebereifer gehandelt hätten. — Ein Assistenz¬
arzt vom Krankenhaus Moabit nahm weder wahr , daß
Insassen des Autos Steine geworfen, noch daß einer der
Insassen aufstand und gestikulierte. Er hörte nur den
Ruf : „Draus los !" Sofort hätten die Polizisten einge-
haucn. — Nachdem noch mehrere Zeugen bekundet hat¬
ten, daß sie von den Schutzleuten völlig unschuldig miß¬
handelt worden sind, wurde die Verhandlung auf Frei¬
tag vormittag vertagt . - ' j ?.

Die älteste Beamtin . Zweifellos die älteste Be-
amtin des deutschen Reiches ist die 86 Jahre alte Brücken-
geld-Einnehmerin Leonilla Stein  in Speyer , welche
trotz ihres hohen Alters noch immer ihr schwieriges Amt
versteht, welches sie bereits seit mehr als einem Viertel-
jahrhundert selbstständig attsübt . Jtn Jahre 1815 gebo¬
ren, übernahm Frau Stein nach der Erbauung der Schiffs¬

brücke Speyer-Altlaßhein im Jahre 1866 das Amt der
Vrückenge'd-Einnehmerin mit ihrem Manne gemeinsam.
Stach dessen Tode (1884) versah sie den Dienst allein und
trotz ihrer 86 Jahre ist sie den ganzen Tag am Schalter
tätig ; Frau Stein ist geistig und körperlich außerordent¬
lich rüstig und verfügt dabei über einen nie versiegenden
Humor. ^ _ . . .
_ _ HLm-riKche Mr..

'- Komische Ansicht.  Ein Herr kommt auf
.ui Land in ein Wirtshaus . Nachdem er gegessen hat,

ruft er den Wirt und sagt: „Na, Herr Wirt , haben Sie
um keine Zahnstocher?" — „Na", sagt der Wirt , „dös

i>ab' i mein Gäst'n abg'wöhnt, dös is mir »'teuer kum-
men, so oft ancr an Zahnstocher gbrancht h« . hat er'n
dann wegg'worsen.

' Schmeichele !. Ein Bauer entläßt seinen
Knecht. Derselbe geht dann in ein Wirtshaus , trinkt sich
einen Rausch an und geht dann zu dem Bauer und
schimpft: „Du Lump gemeiner Kerl —' „A,  mein liaba
Freund", sagt der Bauer , „da kannst schimpfen, was D'
Ivillst, bei mir schmeichelst Dich nimmer ein."

* Soldatenlied  e . Hauptmann : „Wer war
denn das Mädchen, mit dem Sie eben hier standen?" —
Soldat ; „Meine Schwester." — Hauptmann : „So , wie
heißt sie denn?" — Soldat : „Das hat sie mir noch nicht
aesaat."

verstet er m eine todesähnliche Ohnmacht, welche Dste
Schwester aufs tiefste erschreckte. Sie wollte schon nach
dem Arzte eilen, als der Kranke die Augen ausschlug und
sie zurllckrief. „Schwester — Schwester! Es war noch
nicht der Tod . Ja , meinen letzten Willen! Bitte , liebe
Schwester, nehmen Sie Tinte und Feder und schreiben
Sie !"

Der Kranke nahm alle Energie zusammen, alle seine
Kräfte. Die Schwester bat ihn, sieb nicht aufzuregen. „Ich
bin ruhiger geworden, denn je", sagte er, und begann
in flüsterndem Tone zu diktieren, wie folgt:

„Lieber Vater ! Liebe Mutter ! Wenn Ihr noch lebt,
wenn Ihr den Zusammenbruch unseres Hofes noch über-
lebt habt , und ivenn Ihr Euerm Sohn vergeben wollt,
der Euch das alles angetan hat , so lest diese Zeilen mit
Ruhe und Fassung! Es sind wahrscheinlich meine letzten;
es sind die Abschiedsworte Eures zum Tobe kranken Soh¬
nes . Ich bin glücklich in New- Aork mit dem Gelbe,
das ich noch zu mir nahm, angekommen; aber eine Stell¬
ung, in der ich ans anständige Weise mein Leben fristen
konnte, fand ich nicht; denn ich wußte nichts und an sehr
schwere Arbeit war ich nicht gewöhnt. Der Hunger, der
Mangel an ordentlicher Kleidung, die Not und die Sorge
haben mich in einem Jahre dorthin gebracht, wo ich jetzt
bin , im Spital in New- Jork . Ich war eines Abends
vom Fieber gepackt unter einer Markthalle zusammcnge-
brochen und habe mir in der kalten Nacht die Todes¬
krankheit, die Lungenschwindsucht, geholt. Mitleidige
Leute haben mich hierhergebracht, wo ich unter der Pflege
einer barmherzigen Schwester stehe, die mich unwillkürlich
einmal an — ich wage es zwar kaum zu sagen, denn der
Name regt in mir die bittersten Gefühle auf — an die
Martha im Mondhof — —"
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Sonntag , den 27. November 1910:

nachmittags 31/a Uf)t
findet im

„Gasthaus zum Hirsch"

Mes Konzert
veranstaltet vom

Gesangverein „Sängerbund ", Flörsheim,
der „Musikgesellschaft", Flörsheim,

der Kapelle des Pionier -Vat . No . 21, Kastel,
der „Adler Kapelle ". Frankfurt a. M.

unter persönlicher Leitung der Herren Dirigenten
Obermufikmeifter Lffchke-Kastel und ttlufikdirektor 8chucht-krrmksurt.

statt und wozu freundlichst einladen
für den Gesangverein „Sängerbund " : für die „Musikgesellschaft" :

Chr. Schütz. E. Mohr.

A

d

^ ^ ^ ^  $

Rbein-IHalnlsches üerbatidstbeafer
Samstag , 3. Dezemb. 1910 im Gasthaus z. Hirsch.

Oie ^ .nns -l - ise
Historisches Lustspiel in 5 Aufzügen v. Herm. Hersch
Beginn der Boxstellung i/2{) Uhr.

Kassenöffuung >/28 Uhr.
Karten im Vorverkauf

sind zu haben bei de» Herren:
Karl Abel
Blees , Bäckermeister,
H. Dreisbach , (Flörs-

heimer Zeitung)
P . Emge, (Flörsheimer

Anzeiger)
Friseur PH. Frank

Habenthal , Metzgerm.
Keller,
Hch. Messer,
Gg. Mcsserschmitt

(Hirsch)
^zean Messcrschmitt

(Taunus)
August Unkelhänger

preise:
1. Platz Mk. 1.20, 2. Platz Mk. 0.60

Am Theaterabend an der Kasse kästet der 2. Pl . 60 Pfg.
Um zahlreichen Besuch bittet

Verschönerungs-Verein klärsheim.

d

v

«iwc . lKatbariitaKleil
Flörsheim

Einkaufs-Centrale: Cotj H So0err, mainz.

Große Auswahl in
Milniachls-

öttchenlren

aV•

Baus mit Stall
zu kaufen gesucht.

Näheres in der Expedit.

Empfehle primaminfiritiiifzen
für Herren und Knaben

sowie
Xinäerkäppchen

in allen Preislagen.
Anton Schick,

Eisenbahnstr. 6.

'*

Achtung:! ~
Sonntag , den 27. November abends 8 Uhr ^

Katbarine-Kcrl) J

wie:

Pelze . Cascbmiicber (mit u. ohne Mono,
«ramm), Sbawls , Scbirmc, betreu - und
vameimesteu . Kopfkissen , Damen« und
Kinderwäsche . Kinder- u Darnenschürren

(Zierschürzen) u$W. USW.

In Puppen schönes Sortiment.

Reelle Ware ! Feste Preise!

Morgen Sonntag bis 6 Uhr
abends geöffnet.

im Gasthaus zum „deutschen Hof",
mit Konzert  und humoristischen Vorträgen.

Ferner ist zu sehen
«Die grösste Dame der Ulelt«

Frl. Else Kniebingen aus Sigmaringen.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Klub SemMlichkeil.w

lOrtskrankenkasse Dr. $,
Bocbbelm a. M.

Sonntag , den 27. November 1910, nachmittags 4
Uhr, findet im Saale des Herrn Johann Walter , „Zum
Frankfurter Hof", hier, eine

General-Versammlung
statt, zu der die Herren Vertreter der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer eingeladen werden.

Der Vorstand:
Hrch. Horn, 1. Vorsitzender. I . Trops , Schriftführer.

Tagesordnung : 1) Wahl für die ausscheidenden Vor¬
standsmitglieder : Arbeitgeber E . M . Kyritz, Ar¬
beitnehmer : Tobias Siegfried und I . Trops ; 2)
Wahl der Rechnungsprüfungskommission; 3) Ee-

erlennen I Haltsaufbesserung des Kassierers._ _

Frau Susanna Duchmann.p ^ 4 5
Hauptstraße 64. jParterre , zu vermieten.

Zu erfragen in der Expedition.

IfläddKIt nähen
^6l Pt «a4i

Unübertroffen
für scrofulöse, blutarme, scbwSch-
iiebe Kinder und Erwachsene ist
eine Kur mit meinem beliebten

ßafjusen’s VJodella “-
ßebertran

Leicht zu nehmen und zu ver¬
tragen . Preis Mk. 2.30 und 4 60.
Weisen Sie Nachahmung, zurück.
Alleiniger FabrikantApotheker Wil¬
helm Lahusen in Bremen.

Frisch zu haben in der
Apotheke in Flörsheim.

Gratis
erhalten Sie meine Broschüre

über
die neueste Art der Wüsche-

reinigung.

Beachten Sie vor allen
DingendiegewaltigenVorteile

der Waschmaschine

System ,KrailSS‘

■nitWassert:

Schreiben Sie also bitte sofort
an den Fabrikanten

Louis Krauss, Schwarzenberg
i. Sa.

Rührige Vertreter werden gesucht.

Frachtbriefe
empfiehlt Hei nrich  Dreisbach.

Me süss
sind ein rosiges, jngendfrisches Ant-
litr und ein reiner, zarter, schöner
leint Alles dies erzeugt:
Steckenpferd Lilienmilchseife
Preis LSt .50 Pfg ., ferner macht der

Lilienmilch-Cream Dada
rote u. spröte Haut In einer Nacht
weiß und sammetweich. Tube 60
Pfg. bei:

Drogerie Schmitt,
Franz Schäler.

Zwei?Zimmer*
Wohnungen

ofort oder später zu ver-
mieten. llntermainstraße 13.

Ansichtskarten
empfiehlt H . Dreisbach.

Prima
♦♦ Schweine -Solberfleisch
Obren. Rüssel. Hopffleiscb usw. per Pfund 45  Pfg.
Scliweinerippen per Pfund 50  und*oPfg.

empfiehlt
_Josef Michel , Bleichstrane.

Eine Wohnung  in neuem Hause

2 Zimmer u. Küche
mit Zubehör, in der Nähe der Bahn , ist zu vermieten.

Näheres in der Expedition.

Nur 14 Tage
am Platze! Wm~  Telegramm!

nach Flörsheim ! MF * Ai

Nur 14 Tage
am Platze!

Auf nach Flörsheim!

finden täglich

Auf nach Flörsheim ! _
Von Mittwoch, den 23. November bis Dienstag, den 6. Dezember

im Earten und der Kegelbahn des „Karthäuser Hof " (P . Z. Hartmann)
Riesen - Massen - V erkaufe

Emille - Mreii
aus dm größten ffimaUIcmcrtcn Deutschlands statt. - Mehrere Waggonladungen sollen , u nie gelannt billigen Prellen oerlausi werden , « .O Af -i  KA cm er • r »« „ _ . . - ' * U*sein dekorierte Löffelbleche A  1.50
emaill. Zwiebelkasten „ 0.90
Sand -, Seife-, Sodagestelle

emailliert 1.50

emaill. Waffereimer, 28 cm 85 4
Kochtöpfe, Wasserkesselu. sonstige

Hans- und Küchengeräte
in sämtlichen Größen und Farben.

fast täglich treffe« neue Sendungen ein.

fern lack. engl. Kohlenkasten A 2.
lack. Kehrschaufel 25 Pfg ., fein. lack.
Petroleumkannen21 70 4,  31 80 4

Zinkeimer 28 cm 65 4,  30 cm 75 J
32 cm 85 ,]

FleischhackmaschinenNr. 5 A  2.50
Nr. 8 A  3 .50, Nr. 10 A  4 —Zinkwannen, Zinkwaschkessel1.80 an

Ir * ßäfl Dörp aus Elberfeld



Zlorrhemer
(Zugleich Anzeiger

Mit einer Unterhaltnngs -Beilage in jeder Nummer
für den Maingau .)
und Samstags das illustr. Witzblatt „Seifenblasen"

kost« stch- gefpavene Petttzetle ehe* beten Rmn» 16 Pfg. —
-ttlljCIgjeil Reklamen die brrinefpaftmePetit,eil« 40 Pf«. AbonnementSpreK
mvn-tl. 86 Pfg.. wit Brinzerlshn 90 Pfg. durch Me Post SRC. 1.80 pro Quartal.

Dienstags. Donnerstags und Samstags. — Druck und Berlaa von I
fldJitt * Dreisback . MrSbeim M .. «TV _

8rftt die Redaktion ist verantwortlich: Heinrich Dreisbach , gMrrhet« a. Main, f
>

Nr. 138. Samstag , den 26. November 1910. 14. Jahrgang.

Zweites Blatt.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Ulmenbäume bei der Ziegelhütte sollen gestutz
werden. Das sich ergebende Holz fällt dem Uebernehmer
der Arbeiten zu.

Die Versteigerung dieser Arbeiten erfolgt am nächsten
Freitag , den 25. November cr., nachmittags 2x/a Uhr
an Ort und Stelle.

Flörsheim , den 21. November 1910.
Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
In letzter Zeit haben verschiedentlich fremde Kollek¬

teure in hiesiger Gemeinde kollektiert, ohne im Besitze
der erforderlichen Genehmigung zu sein. Ich mache
darauf aufmerksam, daß für alle Hauskollekten, auch zu
kirchlichen Zwecken, die polizeiliche Genehmigung not¬
wendig ist. Den Einwohnern wird anempfohlen, das
Legitimationsbuch, welches die Kollektanten bei sich
führen müssen, daraufhin zu prüfen, ob die Genehmigung
mit Unterschrift und Stempel der hiesigen Polizeiver¬
waltung in dem Buch eingetragen ist. Eegegebenen
Falls wird das Publikum gebeten einen Polizeibeamten
sofort zu benachrichtigen.

Flörsheim , den 21. November 1910.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Lauck.
Reklamen.

— Kochfleisch mit Gemüsen. 3 Stunden, 6 Personen. 1/2 Kilo
Hammel- oder Rindfleisch wird mit reichlich kaltem Wafler aufge¬
setzt, angekocht, abgeschäumt und gesalzen. Dann fügt man ffz Kilo
geputzte und in Stücke geschnittene Mohrrüben , einen kleinen in
4 Teile zerlegten und von dem Strunk befreiten abgebrühten
Kopf Wirsing - und einen kleinen ebenso hergerichteten Kopf Weiß¬
kohl dazu und läßt dies zusammen langsam weich kochen. Zuletzt
kocht man eine beliebige Menge in Stücke geschnittener, geschälter
Kartoffeln in Waffer halb gar, gießt sie ab, gibt sie zu dem Fleisch
und Gemüse, läßt sie darin ganz weich werden, schmeckt nach Salz
und Pfeffer ab, macht die Brühe , die nach Belieben dicker oder
flüssiger gehalten werden kann, mit >/z Teelöffel Maggi 's Würze
recht vollmundig und richtet an.

Vereins -Nachrtcyten.
Schwimm- und Rettungsklnb. Betr. des am 4. Dezenrber im

Frankfurter Schwiinmbad stattfindenden Wettschwimmens
haben sich die beteiligten Schwimmer beim i . Schwimmwart
zu melden. Meldeschluß ist am 1. Dezemb. Meldungen nach
Meldeschluß sind ungültig . Jeder Schwimmer hat in vor¬
schriftsmäßigem Schwimmanzug zu erscheinen: Triko-, Bade¬
hose, und Mütze. Abfahrt von hier 9.10 Uhr. Schwimm¬
wart beim Wettkampf beliebig . 3 Ehrenpreise werden ge¬
stiftet. Mit Schwimmergruß . Der Vorstand.

Turngesellschaft. Die Mitglieder und Zöglinge werden freundlichst
ersucht am Freitag , den 25. Nov ., abends 81/-* Uhr , im Ver¬
einslokalKarthaus zu einer wichtigen Versannnlung erscheinen
zu wollen.

Berfchönerungsoerein Flörsheim . Die Mitglieder sind zu dem
Sonntag den 27. November nachmittags 3J/2 Uhr im „Hirsch"
stattfindenden Konzert des „Sängerbund " "und der Musik-
Gesellschaft freundlichst eingeladen.

Gesangverein „Sängerbund". Jeden Montag Abend 9 Uhr Sing¬
stunde im „Hirsch",
ärverein. Nächsten
Uhr Versannnlung
der Delegierten -Ver

chsten Sonntag den 27. November, nachmitt. 1
ilung im „Hirsch".

Militäroercin . .... _ .
Tagesordnung : 1) Bericht

. . . _ , _ 2) Kaisergeburtstagsfeier.
3) Vereinsangelegenheiten.

Stenographenverein „Gabelsberger" Flörsheim. Jeden Freitag
abend 8 Uhr Forbildungsunterricht.

Humor. Musikgesellschaft„Lora". Jeden Donnerstag Abend 9
Uhr Musikstunde bei Adam Becker.

Turngesellfchaft. Jeden Dienstag und Freitag Abend Turnstunde
im „Karthäuser Hof".

Henkels Bleich-Soda

DuMusstDochDaspinkenAufgeben
Es

Heim

Die Neigung zu berauschenden
Getränken kann vernichtet werden.

Sklaven der Trunksucht
können jetzt befreit werden, sogar

gegen ihren eigenen Willen.

stören

Ein harmloses Pulver , POUDRE
ZENENTO genannt , ist erfunden
worden ; es ist leicht zu nehmen , für
jedes Geschlecht und Alter geeignet und
kann in Speisen oder Getränken gegeben
werden , selbst ohne Wissen des
Betreffenden . Poudre Zenento wird als
ganz unschädlich garantiert.

Diejenigen , die einen Trunk¬
süchtigen in ihrer FamilieGRATIS

PROBE. oder ihrem Bekanntenkreise
haben , sollten nicht versäu-
menJ BINB  GRATIS¬PROBE  von dem Poudre Zenento zu

verlangen . Dieselbe wird per Brief
esohiokt. Porto für Briefe nach London
0 Pfg ; für Postkarten 10 Pfg.

Schreiben Sie noch HEUTE an

POUDRE ZENENTO CO.
76, WARDOUE STREET,

LONDON, W., ENGLAND 1466.

Cognac

Stadttheater Mainz.
Direktion : Max Bohrend.

Sonntag 27. Nov . nachm. 3 Uhr : „Mignon ". 2. Opernpreise . Abends
7 Uhr, Neuheit , zum ersten Male : „Der Feldherr "" " ' "
Eine Schnurre von Roda Roda und^Carl Rößler.

Montag 28. Nov. abends M/z Uhr:
Nürnberg ".

Dienstag 29. Nov.

eldherrnhügel ".
öß

„Der Meistersinger von

abends 7 Uhr : „Brüderlein fein", „Der Postillon

Der Graf von Luxemburg"
von Lonjumeau ".

Mittwoch 30. Nov. abends 7V2 Uhr:
3. Vorstell, im Cyclus.

Donnerstag 1. Dez. abends 7 Uhr : „Der Feldherrnhügel.
Freitag 2. Dez. abends 71/a Uhr : „Uriei Acosta". 4. Vorstell, im

Cyclus.
Samstag 3. Dez. abends 7 Uhr : „Der fliegende Holländer ".
Sonntag 4. Dez. nachm. 3 Uhr : „Die Försterchristel". 2. Opernpr.

Abends 7 Uhr : „Opernball " .

allbekannte. hervorragend feine Marke?
In allen Preislagen.

Alleinverkauf für Flörsheim:

Heinrich MesserJ
Untermainstrasse.

Unterstützungskasse „Humanität ",
Flörsheim a. M.

Gegründet 1902. - - Krankenzuf chutzkasfe.
Aufnahme (ohne ärztliche Untersuchung) vom 17. bis

50. Jahr . Eintrittsgeld von 17 bis 30 Jahr 1,50 Mk.,
von 30 bis 50 Jahr 2,50 Mark. Wöchentlicher Bei¬
trag 30 Pfg . Unterstützungsdauer 26 Wochen; die ers¬
ten 13 Wochen 9 Mk. pro Woche, die letzten 13 Wochen
4 Mk. pro Woche. Sterberente 50 Mk. Mitgliederbe¬
stand zur Zeit 326. Kassenvermögen 5,600 Mk. Nähere
Auskunft über Statuten sowie Aufnahme erteilt jeder¬
zeit der Vorsitzende Herr Andreas Schwarz. Ebenso
werden Beitrittserklärungen von den Vorstandsmitglie¬
dern den Herren Jakob Schwerzel, Johann Dörrhöfer,
Franz Karl Peter Nauheimer, Philipp Dörrhöfer, Adam
Kilb, Friedrich Jung sowie dem Vereinsdiener Johann
Dieser entgegengenommen. Jeder Arbeiter, dem das
Wohl seiner Familie am Herzen liegt, sollte obiger
Kasse beitreten und sich in seinen gesunden Tagen ge¬
gen Krankheitsfälle genügend versichern.

Der Vorstand.

n. frankfurter Mmcbe«
frankfurter Ulurstwaren

rohenu. gekochten Schinken
im Aufschnitt

pa. Schweineschmalzu.Klurstfett, Dörrfleisch etc.
empfiehlt

Franz RflCky, Ei$enbabn$»ra$$e
Umsonst>Fahrrad
-Katalog erhält jeder Înteressent , der uns seine
Adresse mitteilt . Wir liefern die feine nnd
bekannte Marke Sturmvogel. Auch Nähma¬

schinen, Reifen, Glocken, Laternen , Freilaufnahen , Fetale , Ketten,
Sättel Pumpen , Schlüssel, Schlösser, Flickzeug und alle Teile, die
zu einem Fahrrade oder Nähmaschine gebraucht werden, können
Sie gut und billig beziehen. Vertreter überall gesucht.

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel
Gebr. Grüttner

Berlin - Halensee  170.

Zahn» Arzt Duthmann.
Früh. Assistenzarzt a. d. Kaiserl . Universitätsklinik
zu Strassburg . (Prof . Dr. med. Börner), beim Hofzahn¬
arzt S. K. H. Prinz Ludwig v. Bayern in München,
beim kaiserl -österreichischen Hofzahnarzt u. Zahn¬

arzt der Marine-Akademie (Fiume-Abbazzia)
Mainz ioTnfagsio-Ä Grosse Bleiche 44,

Telephon 2172.
Schmerz!, flusbohreit der Zahne, schmerzt.Zahn¬

ziehen Küustl. Zahnersatz, auch ohne Gaumen
(festsitzend nicht herausnehmbar). Erleicht . Zahlungen.

Wohnung abschließbares Zimmer und
Kiiche zu vermieten.

Näheres Expedition.
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Gimmi - Stzlihe
Empfehle bei größter Auswahl.

Gutes deutsches Fabrikat.
f\ iniler Art.600 äPaarMk.1-98 /Mädchen AH.500äPaar Mk.2.50
Damen AH.ZOOäPaar Mk.2.95 Herren Art. woaPaar Mk. 3.98

Echt russische Gummischuhe.

Unter Garantie der Haltbarkeit und wird jedes
Paar, welches sich schlecht trägt , gegen ein

neues Paar bereitwilligst umgetanscht.

Kinder 2.59Art. 40 R. a Paar Mk. 2 . 19 A^ adctieil Art. 34, ä Paar Mk.

Damen ah.151/4, aPaar Mk.3.10 Herren AH yr/«, äPaar Mk.4.50
IWF* Prima russisches Fabrikat . "TU

Grösstes und leistungsfähigstes Schuhwarenhaus Süddeutschlands.

R. Hltscbiikr, Ittainz,
$cbu$tmfra$se *9.  Grosse Bleiche io.

Aalen, Bahnhofstrasse 27 b
Angsburg, Carlstrasse D 47
Augsburg, Carolinenstr . D 66
Bamberg, Hauptwachstrasse 10
Boekenheim, Frankfurterstrasse
Bruchaal, Kaiserstrasse 55
Darmstadt , Elisabethenstr . 7
Frankfurt , Schnnrgasse 33/35
Freiburg , Kaiserstrasse 36
Führt i. B, Sehwabacherstr . 16
Göppingen, Marktplatz

Hanau, Nürnbergerstrasse 24
Heidelberg, Hauptstrasse 87
Karlsruhe , Kaiserstrasse 118
Kaisruhe , Kaiserstrasse 161
Mainz, Schusterstrasse 49
Mainz, Grosse Bleiche 16
Mannheim R 1, 2 u. 3 Marktpl.
Mannheim,F 7,20 Heidelberger¬

strasse
Mannheim,G 6,14,Jungbusehstr.
Mannheim, Mittelstrasse 53

Mannheim, Schwetzingerstr . 48
Mühlhauseni.Eis.,Grahenstr .46
Mühlhaus.i .E.j'Wildemannstr. 47
Neckarau, Kaiser Wilhelmstr.
Offenbach, Frankfurterstr . 35
Stuttgart , Eberhardstrasse 71
Wiesbaden, Wellritzstrasse 30
Worms, Neumarkt 12
Würzburg, Kaiserstrasse 17
AVürzburg, Marktplatz.

Alois Weilbaeher
Wickererstraße 18

lllecbanikcr
florsbdm am Mal«

einpfiehlt zu
Wickererstraße 18

jpP ^ Weihnachten 1910
sein reichhaltiges Lader in

mechanischen und optischen Spielwaren
Eisenbahnen mit Uhrwerk von 1— 10 Mk. Dampf -Eisenbahnen von 4 Jl an und I
höher. Großes Lager in Zubehörteilen für Eisenbahnen : Signale , Bahnwärter¬
häuschen usw. Elektr. Eisenbahnen von 6 Jl  ari und höher. Dampf-Maschinen
von 1—15 Jl  Betriebsmodelle von 25 4 bis 3 Jl.  Laterna magika von 1—101
Jl, Bilder per Dtzd. 60 4 und höher. Kinematographen von Jl 7, 8, 11—14.
Wunderdose originell per Stück 30 Pfg . Schiffe mit Uhrwerk von 1 Jl an.

Elektrische Taschenlampen von 1 Jl an.
Neuheiten in Plüschtieren : Bären , Hunde, Katzen ufw. von 1 J an und ^0^61. |

mr  Großes Lager
in mech. Spielwaren mit Uhrwerk-Aufzug von 1 Jl. Ferner reiche Auswahl in : !
Brillen , Zwickern, Barometern , Reißzeugen , Wetterhäuschen , elektr. Schellen etc.

Alles in großer Auswahl und zu billigen Preisen.

üiü
Für Weihnachten

empfehle mein
reichhaltiges Lager in sämtlichem

Kinder Spielwaren
Christbaum-Schmuck

| Geschenk- u. Gaushaltungsartikel1
sowie

Email - und lackierte Waren
zu sehr billigen Preisen.

August Unkelhsuker D
Flörsheim . Hauptstraße 39.

M WWWWWWWWWWW

|l Wi«1ersWlllllM! •
§ in Ceder, tTuch und filz I ^«c
sa.
sc

♦
tO
3

für Herren , Damen und Kinder

in grösster Auswahl. i

ff Schuhwarenbaus
• ' Simon Kahn JlOrsbeim,

Obermainstraße 18 .
O

♦

♦

PIANOS
STELLBOGEN
FRANKFURT a. M.
Kaiserstrasse 5a, Telefon 8142

finden Sie eine große Auswahl in paf¬
fenden Weihnachtsgeschenken: Briefkas-
fetten, Schreibzeuge, Bilder - u. Märchen¬
bücher, Unterhaltungsliteratur u. f. w.?
Wo finden Sie eine große Auswahl in
Bildern , Modellierbogen , Weihnachts¬
krippen, Soldaten -, Aufstellbilder, Weih-
nachts- und Serienkarten , sowie über¬
haupt alle Arttkel der Branche ? -
Wo geben Sie vorteilhaft Bestellungen
auf Visitenkarten , Verlobungskarten und
alle sonstigen Drucksachen auf ? — —

Bei der Buchdruckerei, Papier - u. Buch¬
handlung H. Dreisbach, Kartäuserstraße,
-wnntag bis abends 7 Uhr geöffnet. —

Beachten Sie Schaufenster. "WU

Die beliebten
für das ganze Deutsche Reich

I durch Reichseesetz eenehmietenIStaats Eisenbahn
Lose

werden amt. Dezemb. er.
wieder gezogen.

4 Treffer ä
320000 Mark

4 Treffer ->
>60000 Mark

4 Treffer ä
76832 Mark

4 Treffer ä
45000 Mark

4 Treffer ä
24 000 Mark

4 Treffer ä
17 000 Mark

und über 75000 Treffer von
17 bis ca. 12 000 Mark.
imi ganze« werden verlost ca.

14  Millionen Mark
unter staatlicher Aufsicht u. Garantie.Garantie:

Geld zurück kostenfrei,
bei umgehender Rücksendung.

2 Nummern für 3 Mark
4 Nummern für 6 Mark
6 Nummern für 9 Mart

Bei Nachn. 60 Pfg. Porto-Zuschlae.
Weniger wie 2 Nummern werden

I nicht abgegeben. Ziehungsliste gratis
I und franko.

Bestellungenumgehend erbeten

Wilh.’ stoll
Schwerin8, ttlecklb.

Guttenbergstrasze34a.

Automobil Mützen,
prima Halbtuch, Eichenlaub¬
rand , Nesselschirme, sehr schön

Stck. 1.50. Mk.
Jagdklupp - Mützen

| für Kinder Stck. 1.25 Mk.
empfiehlt

Anton Schick,
Eisenbahnstr. 6.

Schönstes

Weihnachtsgeschenk
Ich empfehle mich inOergrösserungen

bei prompter und billiger Ausführung.
Bitte die Schaufenster von Hrn. P . Emge  und Hrn.

I o h. L a u ck zu beachten. Hochachtungsvoll
Johann kühl,

Untermainstraße 44a.

lbstunterrichtssWerJ
Mefhode Rustin mit̂b̂ a Fernuntej ^ icht
1. Der wisSn̂ schaltlich gebildete Mann. 2. Der endete Kauf¬
mann. 3. DerNBankbeamte. 4. Das GytnnasIumrS . Das Real¬
gymnasium . 6. DHOberrealschuIe. 7. Das AhKürienten- Examen:
3. Die höhere Mädchenschule. 9. Die Hzffüdelssehule. 10. Die
Mittelschullehrerprüfunfc. n . ElnJälW - Frei willigen - Prülung.
12. Der Präparand. 13. IW Militiprfn wärter. 14. Die Studien¬
anstalt. 16. Das Lehrerinneĥ prainar. 16. Das Lyxeam oder
Höhere Lehrerinnen-Seminar^ nL Das Konservatorium. Glänz.
Erfolge. Grosse Ssnunh ^ g voti ^ anlc- und Anefkouuuugs*

schreiben kostenlos . 1
Vorzüglicher Ersajĝ für den Unterrichten wissenschaftlichen
Lehranstalten, !!^ bis ins kleinste nachgelMnnt ist . Schnelle,
gründliche nkH sichere Vorbereitungauf Prüfthnren. Ersparnis
der hohe^ fCosten für den Schul - und Fachunterricht . Bestes
Mittel ^ ur Erwerbung einer gediegenen Biidung Ŵuf allen
Getreten des Wissens . Ansichtssendungen bereitbudiigst»

Bezug gegen kleine monatliche Teilzahlungen . ■
tonness & Hachfeld . Verlasr . Potsdam .* Sl

Warnung!
Lassen Sie sich nicht durch marktschrei-

ensche Reklame blenden . Falls Sie Be¬
darf in

Semi-EmaiI-Photo=
graphien und Schmuck¬

sachen
haben, orientieren Sie sich vorher über meine
vorzügliche Ausführung und billigen Preise.

Als paffende Weihnachtsgeschenke
empfehle Vergrößerungen in gediegener Aus¬
führung. Aufnahmen zu jeder Tageszeit . —

«loset Amsl
Photographisches Atelier , Rüsselsheim , Waldstraße 32.
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